Tagebuch


Den Neununddreizigste August


Neunzehnhundertchtundneunzig





Guten Abend, zum Selbst; auch allen Personen der Welt.  Zunächst, das Wetterbericht, kühl, ziemlich trocken, üebrbewölkt, und raussen bleibt natur in Wunder!  Ich mag es.  Ich habe es grün, gerne habe ich es.  Wenn der Winte, oder genauer bestimmt, der Herbst herantritt, werde ich sogar diese Stadt der Bundesrepublik immer so sehr geniessen können.  Das Geruch von brennendem Holz wehet an der Luft, ein Anstrich von Heiterkeit umschlüpft alles herum, und ich muß mein Körper üben, um diese Gefühle der Einsamkeit überwinden.  Ü.  Zuerst, muß ich sehr versuchen mich noch entwöhnen.  Die wird später hervorkommen.  


Ich hatte heute mein Elektrogehirn zum Reparierungsladen mitnehmen, weil darauf, auf der Festplatte, gibt es einen Fehler, ein Hardware fehler, fast genauso, obwohl ich kein Tekniker bin, einen Kratz, oder änliches Ding.  Ich aß Abendessen mit Hardy, er ist sehr nett, und hat sien Leben vor ihm selbst gut gehalten, wobei er bleibt am Gleis, daher möchte er was er wollte, ich respektiere ihn sehr, er ist sehr freundlich und gentil, ich hoffe daß man mich als ein bisschen änlich ihm, und macht von mir keine Vorurtielungen.  Es kann offensichtlich ghut schrieben, und ich strebe ich mich in seiner Schrite ein Weilchen folgen können.  Ich bin traurig über mein Computer aber nicht so traurig als daß ich nicht seit einer Woche Dietlend gesehen habe.  Sie ist ja sehr unabhängig, und als die mir sagte, mag ja ihre Independence.  Ihre zu mir gezeigten Bildaufnahmen derer Reise Frankreich, sah sie viele intriganten Sehenswürdigkeiten, und Blicken, die ich irgendwann auch sehen werde.  Ich bi in der Tat sehr glücklich, trotz des Fehlers meines Elktroghrn, zusätzlich sehr dankvoll, daß ich wieder noch wortverarbeiten kann.  Zur Gestehung, genoss ich während es bei der Reparierung war, sehr in meiner Schrift wieder schreiben zu können, heraus, fiel mir ein, daß ich nicht so viele zu spät in der komposiert habe, statt die Arabsich üben, wiel mir und alle die die lernen will, werden wissen, daß ein Wortverarbeitungsprogramm in der ziemlich schwer herbeizukommen schein.  Ohnehin, mag ich die Übungen mit der Hand zu leisten, und werde sogar damit fortschreiten, um eine Grunsschrift in Französisch aufbauen heranleiten.  


Noch habe meine Geschlechtstreibe meinen Körper übergenommen und erobert, daß heißt, daß wenn ein Fräulein herenkommt, und auf mein Bett sich legt, werde ich zum Besten meiner Fähigkeit zufriedenstellen versuchen!  Obwohl ich alt bin, ausser Übung, auch ziemlich gefährlos, werde ich geren ein auffressen!  Ja, ja, so weit geht die Verkehr!  Ich werde niemals womöglich das richtige finden, aber ich widerscpreche mich so oft, daß ich raussen vom Zimmer gehen könnte und es da, vor meiner Tür finden.  Was werde ich um einen Job tun?  Ich kann wieder mahc dem Arbeitsamt gehen, und zwar werde ich wenn ich nicht an der nächste kommenden Woche bei Rudi, oder Hackteufel eine Beschäftigung finden kann.  Im Bücherei fand ich, nicht heute aber ich gehe dadrüben zweimal pro Woche das Neues, wenn es das es gab, anzuschauen, ein Buch Arabisch, es ich als Grundkurshinzufüghung gerne anwenden könnte.  Ich freue mich daß ich, wenn und nachdem ich etwas Geld vedient habe, endlich wieder nach Frankfurt am Mein zu fahren darf, auf der (Stadt und Reise) ich besser und bequemlicher die Sichte und Gebäude ansehen darf.  Ich habe ja seit und für eine Woche die ‘Uhhs’ gehabt, nicht bin ich krank, aber weiß nicht genau was mir los ist.  In aller Wahrscheinlichkeit, wegen meiner Übungslosogkeit, und Lethargie, sondern, ich muß an dem Kommenden, Radfahren leisten.  Der Weilrauch des Nachbarns hilft sicherlich nicht!  Und ich bin der Menung, daß wenn ich ein Glas Wein tränke, daß ich die schlechter antrieben werde.  Was tun?  Ich habe keine Virus, so was ist los?  Auch bin ich enttäuscht, daß ich nicht mit Rudi bei dessem Haus heute arbeiten durfte, ich vermisse die Arbeit, und Zeit mit einem Herrn verbringen zu können, obwohl er zur jeden Zeit einen Ersatzsklave finden kann.  Ich wirkte bei ihm gut, nicht hervorragend, aber was kommt nächste der Reihe nach?  


Ich frage mich was eigentlich geschehen wird, nachdem ich Geschlecht mit einem Fräulein gehabt hätte?  Wie ändert sich dann für mich die Welt?  Besser, ich würde so hoffen, aber die Enthaltigkeit des Hern Hardy schlägt mir zu, als eine merkwürdige Eid.  Er wäre denn ein Jungendmann, ich gratuliere ihm.  Ich werde mein Wortschatz zur höheren Stufe heraufbringen in diesen kommenden Tage und Monaten, hierzu, muß ich eine super durchaus unwidersprechbare Verfassung aufschreiben können.  Daß ich keine Diplom für die höhere Sprachebene habe, scheint mir ausserlich nicht zu stören, aber innen, weiß ich von tief unten, ich eine möchte, überhaupt mein Ego prunken lassen.  Etwas Tee, kann ich mich später besorgen, um am diesen Solchen, eine Erfrischung zu haben.  Schnee kommt, was für eine Vorschaulichkeit, wir stehen nur sogar im August, und ich rede von Schnee, jemand nimm mich zur Beratungsstelle!  


Ahh, warum werde ich Arabisch lernen möchten?  Ich weiß nicht, bei dieselbem Fall als bei Deutsch, ich mag wie sie aussieht.  Keine logische Antwort oder sogar Grund, sondern warum muß man immer logik erhatlen?  Ich sehe, spüre, empfinde, erfahre, erlebe so viele ‘Unlogikkeit’ pro Tag, daß ich beinah angewöht worden wäre.  


Politik:  Ich war eheh nicht der Typen denen sich für Politik geeignet war heilt, aber zum unbewussten Grund, vemutlich weil ich Was ist Was las, und Nachrichtungen des Landes um den Wahltag und dessem Folge gehört habe, daß ich mich dafür interessieren werde.  Doch, ich muß die Regierung des Landes kennen, weil Unwissenheit der Gesetzes wird an mich zu mir zugeschrieben, also zu niemandem anders.  Ich fand wirklich vergnügen darin, über die zu lesen.  Die Geschichte wird immer am wichtigsten der Weltfächer, und die Ränsonen dafür, werde ich in Klasse mit dem Herrn Lehrer ja geniessen eröttern.  Nur ein Monat bis zum Anfang, was denken Sie, Michael?  Ich werde was ich kann.  Forschung und Graben muß ich in der Bibliothek führen, um was ich zum Kenntnis hervorbringen muß.  Was habe ich wirklich zu spät gesonnen?  Gar nichts!  Ich muß üben!  Morgen, Radfahrt aufs Land, zum Yosimite.  Ich gehe zu Fuss raussen.  Wenn Dietlend zu Hause wäre, werde ich mich darüber freuen.  


